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Ein Held.
Markinus Theunis Steijn iſt am Sonntag in Holland

angekommen. Alle niederländiſchen Blätter widmen dem
roßen Patrioten begeiſterte Begrüßungsartikel, worin ſie(ner hohen Verdienſte um das Burenvolk in Krieg und

Frieden gedenken. Mit warmen Worten wird Steijns nobele
Haltung vor dem Kriege in Erinnerung gebracht, die große
Rühe, die er ſich auf der Bloemfonteiner Konferenz gegeben,
um den Krieg zu verhindern, und die Treue, womit er, als
dann der w unvermeidlich geworden, ſein vor h Jahren
dem Burenvolke gegebenes Wort einlöſte. Schlicht, aber
beredt waren die Worte, die er an den Volksraad richtete, um
ihm die inhaltſchwere Botſchaft mitzutheilen. Nicht all
gemein waren die Mitglieder dafür, den ſicheren Herd zu ver
jaſſen; als aber zur Stimmenabgabe geſchritten wurde, da fand
Steijns Haltung volle Billigung. Sein Wort hatte über die
Zaghaften geſiegt. Was der Präſident ſodann in den 30
Kriegsmonaten ſeinem Volke geweſen, wie er immer wieder den
Muth der erlahmenden Kämpfer neubelebt, das iſt wohl noch
in Aller Erinnerung. Und jetzt iſt der hünenhafte Mann,
kaum 46 Jahre alt, von einer bisher unheilbar erachteten Krank
heit darniedergeworfen. Möchte es der Wiſſenſchaft gegeben
ſein, dieſen Recken ſie Volke zu erhalten

Steijns Ankunft in Scheveningen entſprach durchaus ſeinen
Wünſchen. Wir haben darüber bereits berichtet, geben aber
angeſichts der ſympathiſchen Perſönlichkeit des bewunderns-
werthen Burenhelden noch folgender eingehenden Schilderung
aus Amſterdam, 3. Aug., Raum

Sämmtliche Morgenblätter riefen geſtern dem etwa um 9 Uhr
Vormittags am Hoek van Holland angekommenen Präſidenten
Steijn ein herzliches Willkommen zu und ſprachen die Hoffnung
aus, daß der ſchwergeprüfte Staatsmann und Held hierzulande
unter liebevoller Pflege und in einer ihm ſympathiſchen Umgebung
ſein Leiden glücklich überſtehen und die frühere Geſundheit wieder
zurückfinden möge. Freilich iſt dieſe Hoffnung eine ſehr beſcheidene,
und wie an einen Strohhalm klammert man ſich vorderhand an der
Thatſache feſt, daß der Präſident die Seereiſe glücklich überſtanden
und daß dieſe nach der Ausſage ſeiner Frau ſogar einen ſehr
günſtigen Einfluß auf ſein Befinden gehabt habe. Wie die Leſer
bereits wiſſen, hat eine Rotterdamer Rhederfirma Müller u. Cie.)
einen Dampfer, „Batavier III.“, nach Southampton geſchickt, um
den Präſidenten mit ſeiner Familie nach dem Hotel van Holland
zu bringen. Etwa um 9 Uhr wurde er aus dem Schiffe ans Ufer
gebracht, mit ihm waren auch Fiſcher und Weſſels angekommen.
Um ihm das ermüdende Ein und Ausſteigen bei der Eiſenbahn zu
erſparen, hatte man von dem Anerbieten der holländiſchen Eiſen
bahn, die einen zum Krankentransport eingerichteten Salonwagen
zur Verfügung geſtellt hatte, keinen Gebrauch gemacht, ſondern es
vorgezogen, den Präſidenten in einem geſchloſſenen Wagen un
mittelbar nach ſeiner Wohnung zu bringen. Seit einigen Tagen
war das Gerücht verbreitet worden, daß man ſtatt der Villa Norma,
die ſich wegen ihrer geräuſchvollen Wohnung nicht zur Aufnahme
eines der Ruhe bedürftigen Kranken eignet, eine andere Villa
„Petronella“, die etwas mehr abſeits vom Verkehrswege liegt,
gemiethet habe; es iſt nicht unmöglich, daß man dieſes Gerücht
abſichtlich ausgeſtreut hat, um den Andrang der ſchauluſtigen
Maſſen zu vermeiden, thatſächlich aber war dennoch die Villa
Norma das Abſteigequartier des Präſidenten.

Uebrigens kam das Wetter dem Wunſche Steijns, der möglichſt
unbemerkt in ſeine Wohnung zu kommen wuünſchte, inſofern zu
Hilfe, als den ganzen Vormittag ſtarke Schlagregen niederfielen,
ſodaß ſich kaum hundert Neugierige vor der Villa Petronella ein
gefunden hatten, die ſich aber, als der wahre Thatbeſtand hinſichtlich
der Wahl der Wohnung bekannt wurde, in raſchem Laufe nach der
Villa Norma begaben, wo ſie gerade ankamen, als der Wagen des
Präſidenten vorfuhr. Sorgfältig wurde dieſer herausgehoben und
auf eine Matratze gelegt, welche dann von Fiſcher und Weſſels,
ſowie einigen Krankenpflegern in die Wohnung getragen wurde.
Von Steijn ſelbſt ſah man nur wenig, da er eine ſchwere blaue
Brille trug und ſein Körper mit einer Reiſedecke vollſtändig bedeckt
war. Als er durch die Reihe der Anweſenden getragen wurde,
entblößten Alle ehrfurchtsvoll das Haupt, kein
Laut wurde vernommen, da man dem Wunſche Steijns, der ſich
alle lauten Aeußerungen des Beifalls und der Sympathie ſehr nach
drücklich verbeten hatte, nachkommen wollte. Die einzige Huldi-
gung, die ihm gebracht wurde, ging von der ProBur- Vereinigung
im Haag aus, dieſe hatte ein rieſenhaftes Blumenſtück
(2 Meter hoch. und 138 Meter breit) in ſeine Wohnung bringen
Iaſſen und eine kurze Adreſſe an ihn gerichtet. Profeſſor
Dr. Winkler iſt aus der Sommerfriſche im Harz hierher ge
kommen, um alsbald die Behandlung des Präſidenten zu über-
wehmen, und man kann ſich denken, mit welcher Spannung man dem
Ergebniß der ärztlichen Unterſuchung entgegenſieht. Wol-
marans, der Transvaalſche Delegirte, hatte den Präſidenten
bereits am Hoek van Holland im Namen Krügers be-
grüßt, der ihm die feurigſten Wünſche für ſeine Wiederher-
ſtellung übermitteln ließ.
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Neber Steijns Perſönlichkeit und Lebensgang
Laſſen wir hier einige bemerkenswerthe Mittheilungen folgen:

Martinus Theunis Steijn iſt am 2. Oktober 1857 in Win
Hurg geboren; er iſt alſo faſt fünfundvierzig Jahre alt. Sein
Bater war Stellmacher ſeines Zeichens und zugleich Farmer;

er keine gute Erziehung genoſſen hatte, war er unter den
Surghers ſehr geachtet und hatte ein Zeit lang im Volksraad ge
Lhen, und er war auch mit dem erſten Präſidenten des Oranje-
Greiſtaates, John Brand, eng befreundet. Steijns Mutter
Kammte aus der Familie Weſſels, die in der Geſchichte des Frei
Eantes eine große Rolle ſpielt. „Jhr ſeid freie Männer,“ pflegte
Je gewöhnlich zu ſagen, „verſuchet, frei zu bleiben.“ Die Welt iſt
Seuge der übermenſchlichen Anſtrengungen geweſen, die der Präſi
zent Steijn gemacht hat, dieſen Worten ſeiner Mutter zu ge
derchen Steijn hat das Greh College in Bloemfontein be
fucht, die beſte Erziehungsanſtalt Südafrikas, in der Engländer
und Holländer neben einander unterrichtet wurden. Nachdem er

Mittwoch, 6. Auguſt 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. n 404.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

das College verlaſſen hatte, arbeitete er einige Jahre auf ſeines
Vaters Farm; er lernte reiten und war bald ein tüchtiger Schütze.
Es ſchien damals, als ob ſein Daſein ruhig dahinfließen ſollte.
Aber einem Beamten des Obergerichts, der zum Beſuche des alten
Steijn gekommen war, fiel die Jntelligenz des jungen Mannes auf.
Die Folge war, daß der Neunzehnjährige nach England und
Holland kam, um die Rechte zu ſtudiren. Er blieb ſechs Jahre
in Europa und kehrte 1882 als Rechtsanwalt nach Afrika zurück.
Sechs Jahre lang war er in Bloemfontein mit Erfolgen thätig.
Dann wurde er zum erſten Beiſitzer und nach weiteren ſechs Jahren
nach dem Jameſon- Einfall mit erdrückender Mehrheit zum Präſi
denten des Oranje-Freiſtaats gewählt. Steijn traf ſeine ſpätere
Frau als ſie als zwölfjähriges Mädchen auf demſelben Schiff
nach England fuhr. Der neunzehnjährige Jüngling und das zwölf
jährige Mädchen wurden ſchnell befreundet. Bei ſeiner Rückkehr
nach Südafrika wurde er bei einer Geſellſchaft einer ſchönen jungen
Dame vorgeſtellt, in der er ſchnell ſeine kleine Gefährtin an Bord
erkannte. Er hielt um ſie an und wurde angenommen, aber ſeine
Verhältniſſe waren nicht geſichert genug, um ſie gleich zu heirathen.

Er machte damals viele Rundreiſen, und täglich vermittelte ein
beiderſeitiger Freund ſeine Briefe an ſeine Braut. Erſt im Laufe
der Zeit konnte das Paar heirathen Steijn hat viel Sinn für
Humor, und es wird auch manche Bemerkung von ihm erzählt,
die ſeinen Sarkasmus beweiſt. So ſagte er einmal zu einem
Engländer: „Jhre berittene Jnfanterie iſt gut zum Schrittreiten;
aber wenn ſie zu galoppiren anfangen, dann haben ſie nur die eine
Sorge, wie ſie ihre Hüte aufbehalten.“ Steijn ſelbſt erzählte von
einem merkwürdigen Zwiſchenfall, den er auf dem Felde. von
Magersfontein erlebte. Drei Tage nach der Schlacht
wanderte er über das Feld und fand einen Gordon-Hochländer,
der augenſcheinlich ſein Bein verband. Er näherte ſich und ſah,
daß beide Beine durchſchoſſen waren und der Hochländer die
Wunden mit ſeinem Feldverband verband. Er fragte den Soldaten,
ob er ihm helfen könne, erhielt aber keine Antwort. Da ſah er
den Mann näher an und fand zu ſeinem Schrecken, daß er todt war.
Während er mit dem Verband beſchäftigt war, hatte eine Kugel ſeine
Schläfe durchſchoſſen und den ſofortigen Tod herbeigeführt
Bei einer Geſellſchaft in Bloemfontein ſprach man über eine Heirath,
und Jemand wunderte ſich, daß die Dame einen Mann heirathen
konnte, deſſen Vater Maurer wäre. „Warum nicht,“ ſagte Steijn
ruhig. „Mein Vater war Stellmacher: er hat ſehr gute Wagen
gemacht, wie man mir erzählt hat.“

Die Revaler Kaiſerzuſammenkunft.
Wie wir von unterrichteter Seite aus Berlin erfahren, iſt die

Einladung unſeres Kaiſers zur Theilnahme an den diesjährigen
ruſſiſchen Flottenmanövern vom Zaren ausgegangen. Sie wurde zum
erſten Male bei ſeiner Begegnung mit Kaiſer Wilhelm vor Danzig im
vorigen September ausgeſprochen und ſeitdem mehrfach wiederholt.
Auch den Reichskanzler Grafen Bülow hat der Zar ausdrücklich
aufgefordert, an der Zuſammenkunft der Monarchen theilzunehmen.
Der Jnhalt der Ausſprachen zwiſchen den beiden Kaiſern und ihren
Staatsmännern wird nicht bekannt werden. So viel iſt ſicher, daß die
Zuſammenkunft vor Reval von allen Monarchenbegegnungen dieſes
Sommers die gewichtigſte Kundgebung für den europäiſchen Frieden iſt.
Sie zeigt auch, daß der Draht zwiſchen Berlin und Petersburg
wohlbefeſtigt iſt. Schwierigkeiten birgt nur die Geſtaltung der
Handelsbeziehungen. Ohne Entgegenkommen von beiden Seiten
wird ſich ein vertragsmäßiger Ausgleich der wirthſchaftlichen Bedürf
niſſe nicht erreichen laſſen. Die konſervativen Parteien, die ſtets für
die Annäherung an Rußland eingetreten ſind, dürfen das Vertrauen
zum Reichskanzler haben, daß er auch in den Handelsfragen einen
billigen Ausgleich mit Rußland unter wachſamer Fürſorge für die
deutſchen Jntereſſen erzielen wird.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet an der Spitze ihrer
eſtrigen Abendausgabe der Reiſe des Kaiſers nach RevalPleee den Artikel

Seine Majeſtät der Kaiſer und König wird während der nächſten
Tage als Gaſt Seiner Majeſtät des Kaiſers Nikolaus in den ruſſiſchen
Gewäſſern weilen. Durch dieſe neue Zuſammenkunft der befreundeten
Herrſcher wird der Beſuch erwidert, den Kaiſer Nikolaus im
September v. J. unſerem Kaiſer bei den Flottenmanöbvern in der
Danziger Bucht abgeſtattet hat. Jm Laufe der damals gemeinſam
verlebten Tage haben beide Monarchen den Wunſch ausgedrückt, ſich in
dieſem Jahre an der ruſſiſchen Küſte in gleicher Weiſe zu begegnen

Zu unſerer Befriedigung geht dieſer Wunſch nunmehr in Erfüllung.
Für Seine Majeſtät den Kaiſer iſt es eine beſondere Freude, den edlen
ruſſiſchen Herrſcher, mit dem er ſich durch Geſinnungen von wvechſel-
ſeitiger Herzlichkeit verbunden weiß, begrüßen zu können. Die Be-
ziehungen Deutſchlands zu Rußland haben ſich ſeit dem letzten Bei
ſammenſein der Souveräne günſtig fortentwickelt, wie es der Ab
weſenheit jeder politiſchen Reibungsfläche zwiſchen beiden Reichen
entſpricht. Die allgemeine Lage kann einen abermaligen vertraulichen Ge
dankenaustauſch zweier mächtiger Monarchen, deren Politik für die Er
haltung des Friedens vor Allem ins Gewicht fällt, nur willkommen er
ſcheinen laſſen. Dieſe Ausſprache wird durch die Unterredungen ergänzt, zu
denen als Theilnehmer an der Begegnung ihrer Souveräne der deutſche
ln und der ruſſiſche Miniſter des Aeußern Gelegenheit haben
werden. Graf Bülow folgt einer von Kaiſer Nikolaus gegebenen An
regung, wenn er, wie im vorigen Jahr, mit dem Grafen Lamsdorff,
dem bewährten Leiter der ruſſiſchen Politik, in unmittelbaren Verkehr
tritt. Wir zweifeln nicht, daß dieſe perſönlichen Berühruugen der
Herrſcher und der Staatsmänner das durch keinerlei politiſche Streit-
punkte verdunkelte freundnachbarliche Einvernehmen zwiſchen Deutſchland

und Rußland befeſtigen und fördern werden. 4
Aus Wien werden folgende Preßſtimmen über die Fahrt

des Kaiſers nach Reval gemeldet:
Das „Fremdenblatt“ weiſt auf die Aufeinanderfolge der

ruſſiſch- franzöſiſchen und der ruſſiſch-deutſchen Entrevue hin und erblickt
in dieſer Aufeinanderfolge den Beweis dafür, daß das Bündniß Ruß-
lands mit der franzöſiſchen Republik ein gutes Verhältniß mit dem
Deutſchen Reiche nicht ausſchließe. Jn der Demonſtrirung der Fort

dauer des guten Verhältniſſes zwiſchen Rußland und Deutſchland liege
die Bedeutung der Zuſammenkunft in Reval. Die „Volks-

eitung“ betont gleichfalls, daß die Entrevue in Reval die gutenVegiehangen zwiſchen beiden Reichen deutlich manifeſtire, und

daß ſie als Friedenszeichen für die ganze Welt beſonders be
deutungsvoll ſei, weil der Kaiſer wie der Zar als ſtarkes politiſches
Leitmotiv die Erhaltung des Friedens anerkennen. Aus der Zuſammen
kunft des Friedenskaiſers mit dem Friedenszar ſei zu erſehen, daß in
Europa, wenigſtens vorläufig, Alles beim Alten bleibe. „Die
„Deutſche Zeitung“ iſt der Anſicht, daß, wenn zwei über ſo
gewaltige Mittel gebietende Herrſcher, die zugleich die Repräſentanten
der beiden großen kontinentalen Mächtegruppen ſind, zuſammenkommen,
ſie ſich über Mittel und Wege zur Befolgung friedlicher Bahnen ver
ſtändigen, und daß nach menſchlichem Ermeſſen die Gefahr einer inter
nationalen Verwicklung, die einen Krieg heraufbeſchwören könnte, als
nahezu ausgeſchloſſen gelten müſſe.

Der engliſchen Preſſe, deren Senſationsmeldungen wir
ſchon kürzlich hier beleuchteten, giebt die Revaler Kaiſerzuſammen
kunft Veranlaſſung, neues Garn zu ſpinnen. So läßt ſich
„Daily Telegraph“ aus Rom maelden, in dortigen „hohen
politiſchen Kreiſen“ gehe das Gerücht, daß der Beſuch König
Viktor Emanuels beim Zaren, die Zuſammenkunft zwiſchen dem

und Kaiſer Wilhelm in Reval und der bevorſtehende
eſuch des Königs von Jtalien in Berlin keinen bloßen Aus-

tauſch von bedeuteten, ſondern die Grundlage
eines weitausſchauenden Planes ſeien, der, wenn er erfolgreich
durchgeführt würde, dazu beſtimmt wäre, die gegenwärtige
Gruppirung der verſchiedenen Staaten völlig zu ändern.

Des Zaren alter Wunſch nach Frieden ſcheine bei dem Zuſammen
treffen mit König Viktor Emanuel, der ein ſehr warmer Anhänger
dieſer Abſichten ſei, neu belebt worden zu ſein. Dieſes Mal würden
die Vorſchläge des Zaren eine ſchärfere praktiſche Form erhalten und
lediglich eine Umbildung oder Herabſetzung der gegenwärtigen Rüſtungen
anregen, welche nicht länger für europäiſche Kriege, ſondern nur zurAnſrechter haltung der inneren Ordnung (7) und zum
Schutze der überſeeiſchen Kolonien gebraucht werdenſollten. Es würde mit anderen Worten eine Art A druſtn nung ein-

treten, da eine Verſtändigung dahin erzielt werden würde, da ß
die europäiſchen Länder nicht gegen einander
kämpfen.

l wenn wieder einmal drunten irgendwo in Südafrika
ein friedliches Bürgervolk abgewürgt würde, ſo ginge das die
heilige Allianz der mit Väterchen verbundenen europäiſchen
Staaten natürlich nichts an. Denn die hätten ja abgerüſtet und
lebten miteinander im ſchönſten Einvernehmen in Europa.
Selbſtverſtändlich handelt es ſich hier nur um die thörichte Aus
ſtreuung ſenſationsluſtiger Korreſpondenten.

Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“, mit dem
Kaiſer an Bord, nebſt den Kreuzern „Prinz und
„Nymphe“ und dem Depeſchenboot „Sleipner“ kam Dienstag
Vormittag 10 Uhr vor Memell in Sicht. Die a fuhren
ſechs Seemeilen von der Küſte entfernt bei ruhiger See und
aufklarendem Wetter vorüber. Kaiſer Nikolaus iſt
Dienstag Vormittag 11 Uhr an Bord ſeiner Yacht „Standard“
auf der Rhede zu Reval e raſſcee

Kaiſer Wilhelm wird der ruſſiſchen Marine einen großen
aus Silber getriebenen Humpen zum Geſchenk machen.
Der Humpen wird an Bord der „Hohenzollern“ mitgeführt.
Zu dem Beſuch des Kaiſers in Reval meldet „Daily Expreß“
aus Petersburg, bei den nächtlichen Schießmanövern, die bei
Reval ſtattfinden, würden keine Zuſchauer außer den hohen
Herrſchaften ſelbſt anweſend ſein. Die Manöver fänden aus
ſchließlich für Kaiſer Wilhelm ſtatt. Ein Marine-Attaché, der
um die Erlaubniß bat, den Uebungen beizuwohnen, habe eine
ablehnende Antwort erhalten. Nicht einmal der franzöſiſche
Attaché ſei eingeladen worden.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 6. Auguſt.

Eine Verlängerung der Legislaturperiode des Reichs
tags über den 15. Juni n. J. hinaus iſt vor einigen Monaten
mehrfach erörtert worden. Den Regierungen wurde nahe

elegt, die ſanfiähr e Legislaturperiode nicht vom Tage der
ahl im Juni, ſondern vom Tage des erſten Zuſammentritts

im Dezember 1898 zu rechnen. Man dachte auf dieſe Weiſe
Raum zu gewinnen für die Erledigung des Zolltarifs.
Jn dem Bericht über die parlamentariſche Thätig-
keit der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion heißt
es nun, daß die Regierung ſich von Staatslehrern
habe beſcheinigen laſſen, daß die Legislaturperiode fünf Jahre
nach dem Zuſammentreten des Reichstages endige, alſo im
Dezember 1903. Hierauf ſchreibt anſcheinend offiziös die
„Nordd. Allg. Ztg.

„Es dürfte dem „Vorw.“ ſchwer fallen, nachzuweiſen, wann und
wo die Regierung die „Frage“ betreffs der Dauer der Legislatur
perioden des Reichstages aufgeworfen hat.“

Damit wird man die von vornherein recht überflüſſig ge-
weſenen Erörterungen über eine angeblich beabſichtigte Ver
längerung der Legislaturperiode wohl als abgeſchloſſen be
trachten dürfen.

Deutſches Selbſtbewußtſein. Bei der Einweihung des
neuen Gebäudes für die deutſche Schule in Brüſſel
äußerte der deutſche Geſandte Graf Wallwitz, daß die Auf-
gaben der deutſchen Schulen im Auslande nicht propa-

andiſtiſcher Natur ſeien. Die deutſchen Schulenſollen nur den fern von der Heimath lebenden Deutſchen

ermöglichen, ihre Kinder in der ihnen wünſchenswerthen Weiſe
zu erziehen und zur Pflege der deutſchen Sprache beizutragen.

Wer hat denn jemals angenommen, daß wir in Belgien
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deutſche Propaganda treiben wollten Wenn das n noch
beſonders verſichert wird, ſo ſieht das aus wie eine Entſchuldi
gung, daß wir Deutſche überhaupt auf der Welt ſind.

Die dentſchen Burenkämpfer und die deutſche
Regierung. Um die Rückbeförderung der deutſchen
Burenkämpfer zu ermöglichen, hat ſich die deutſche
Regierung nach den „Leipz. N. N.“ an den deutſchenBurenpilſabuns gewandt, um von dieſem die ent
ſprechenden Mittel zu erhalten, indem ſie zur Begründung
gang daß ihr irgendwelche Dispoſitionsfonds zu ſolchen

wecken nicht zur Verfügung ſtänden. Nach den Mittheilungen
Jes Blattes hat die deutſche Regierung es nicht für zweck
mäßig gehalten, die moraliſch England obliegende Rück
beförderung der nach allen Himmelsrichtungen verſchickten

Gefangenen auch von Englan u fordern.Holland dagegen habe dies Verlangen zeit und es ſei

ihm bewilligt worden. „Der Vorſtand des Buren-
al n des hat ſeinerſeits, wenn auch ſchweren Herzens,

ie Mittel zur Rückbeförderung der deutſchen Gefangenen be-
willigt, Reiſe- und Zehrgeld, um die tapferen Leute nicht der
Nothwendigkeit zu unterwerfen, noch länger in ihrer jämmer-
lichen Lage zu verharren. Aber er hat gleichzeitig der
Regierung die Verpflichtung guſerlege, die vorgeſtreckte Summe

urückzuzahlen, falls es ſich bewahrheiten ſollte, daß dieHolländiſchen Gefangenen 3f engliſche Koſten heimgeführt

werden. Man darf geſpannt darauf ſein, ob die ſo be
dingungsweiſe angebotene Summe von der Regierung an
genommen werden wird.

Betreffend die aus dem Burenkriege heimkehrenden Jnvaliden oder
erholungsbedürftigen Perſonen hat zwiſchen dem Eentralkomitee der
deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz und dem Auswärtigen Amt ein
Schriftwechſel ſtattgefunden. Das Centralkomitee hat ſich bekanntlich
bereit erklärt, ſolchen Perſonen, die einer Badekur oder anderweitiger
ärztlicher Behandlung bedürftig ſind, nach Maßgabe der verfügbaren
Mittel entſprechende Beträge zu gewähren, und hatte das Auswärtige
Amt erſucht geeignete Fälle zur Kenntniß des Centralkomitees zu
bringen. Das Auswärtige Amt hat darauf geantwortet, „daß die Für
ſorge für die deutſchen Burenkämpfer nach deren Rückkehr nach Deutſch
land außerhalb des Rahmens der Aufgaben des Auswärtigen Amtes
liegt“, hat ſich aber bereit erklärt, die Senate von Bremen und Ham-
burg, wo die Landung der ehemaligen deutſchen Gefangenen voraus
ſichtlich erfolgen wird, auf die dankenswerthe Bereitwilligkeit des Central-
komitees aufmerkſam zu machen.

——7=m=—-

Geplante Kaiſerreiſen. Am 16. Auguſt wird der Kaiſer
als Gaſt des Großherzogs von Heſſen im Schloß zu
Darmſtadt erwartet. Der Kaiſer beabſichtigt, an dieſem
Tage in Mainz eine Druppenſchau abzuhalten. Die Ent-

sfeier für das Kaiſerin Friedrich-enkmal im Kurpark zu Homburg v. d. H. iſt nunmehr vom
Kaiſer auf den 19. ds. feſtgeſetzt worden. Auf Befehl des Kaiſers
wird die Feier der Enthüllung des erſten Denkmals ſeiner Mutter
beſonders feſtlich begangen werden. Es werden vom Kaiſer Ein
ladungen an die Mitglieder des königlichen Hauſes ergehen.

Der Kaiſer und die Univerſität Münſter. Der Kaiſer
hat, wie die „Germania“ meldet, dem an ihn gerichteten Geſuch,
der Univerſität Münſter ſeinen Namen beizulegen,
nicht entſprochen. Das genannte Blatt fügt hinzu Bekannt-
lich tragen die Univerſitäten in der Regel den Namen ihrerStifter. Bei der Univerſität in Münſter handelt es ſich

aber nicht um eine Neuſtiftung, ſondern um die Wieder-
herſtellun g zweier Fakultäten, der juriſtiſchen und (ſpäter)
der mediziniſchen, die im An des vorigen Jahrhunderts
nach Bonn verlegt wurden. Geſtiftet wurde die Univerſität zu
n mit ihren vier bereits im Jahre 1773 durch
den damaligen Kurfürſten von Köln und Fürſtbiſchof von
Münſter, Maximilian Friedrich Graf v. Königseck-Rothenfels.

Der Kaiſer und der Sultan. Wie dem „Bureau Reuter“
aus Konſtantinopel unter dem 3. d. M. gemeldet wird, ſind zwiſchen
dem Sultan und Kaiſer Wilhelm herzliche Telegramme aus-
getauſcht worden anläßlich der Uebergabe eines Grundſtücks unweit
Moſol an die deutſchorientaliſche Geſellſchaft, die es für archäo
logiſche Forſchungszwecke erworben hat.

Die Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar von Preußen be
enden am Donnerstag ihren Aufenthalt in Cadinen. Sie reiſen
von dort nach Plön zurück.

Dienstag Vormittag 1014 Uhr fand in der Stadtkirche zu
Cronberg zum Gedächtniß der Kaiſerin Friedrich ein liturgiſcher
Gottesdienſt ſtatt, an dem der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
von Griechenland mit den beiden älteſten Söhnen, Prinz und Erb
prinzeſſin Friedrich Carl von Heſſen, ſowie die Erbprinzeſſin
Charlotte von Sachſen-Meiningen mit Gefolge theilnahmen. Außer-
dem waren anweſend der Korpskommandeur von Lindequiſt, der
Kommandant von Frankfurt a M., Generalleutnant v. Stülpnagel,
der Chef des Generalſtabs des 18. Armeekorps, Oberſt Scholtz, ſowie
der Kommandeur des 80. Jnfanterie- Regiments Oberſt von
Jacobi aus Wiesbaden und die Offiziere des Homburger Bataillons.
Auch ſonſt hatte ſich ein zahlreiches Publikum zur Feier einge-
funden. Am Stuhle der hochſeligen Kaiſerin lagen Blumenkränze
und der Altar war mit weißem Flieder geſchmückt.

Perſonalnachrichten. Oberregierungsrath Peltzer von
der Generalkommiſſion für Schleſien zu Breslau iſt der „Schleſ.
Ztig.“ zufolge aum Präſidenten dieſer Kommiſſion ernannt worden.

Die Zolltarif- Kommiſſion hatte am geſtrigen Dienstag
noch einige Poſitionen aus dem Kapitel „Unedle Metalle und
Waaren daraus“ (Eiſenzölle) zu erledigen und nahm, während
bei den Tags zuvor bewilligten 27 Poſitionen faſt überall die
Sätze der Regierungsvorlage genehmigt waren, bei Nadeln
auf Antrag des Centrumsabgeordneten Spahn eine bedeutende
Erhöhung vor. Spahn hatte für Nähnadeln 200 Mark ſtatt
60 Mark, für Maſchinennadeln 1000 Mark ſtatt 200, für
Stecknadeln 80 Mark ſtatt 30 Mark beantragt. Er ſprach zuGunſten der Aachener Nadel-Jnduſtrie! der Zoll i

ſo niedrig, wie ſaſt des Tarifs, erbetrage nur 2 e des Werthes. Dr. Beumer
ſtimmte ihm im Weſentlichen zu. Eine verhältnißmäßig ſo
S Erhöhung gegenüber der Regierungs-Vorlage wie in
ieſem Falle iſt ſonſt wohl kaum irgendwo verlangt worden.

Abgeordneter Spahn ermäßigte denn auch ſelbſt ſeine An
prüche auf 100, 500 und 50 Mark und drang damit durch.
ür Stahlſpäne wurde dagegen auf Antrag Gothein deroll von ſehs Mark auf eine Mark herabgeſetzt. Bei Be

rathung der Anmerkungen zu den Eiſenzöllen wurde regierungs-
eitig nochmals dringend vor die Jnduſtrie ſchwer ſchädigenden
bänderungen gewarnt die Anmerkungen fanden ziemlich

unveränderte Annahme. Dann ging es zur Erörterung der
Poſitionen Aluminium.

Die Miſſion des Freiherrn v. Hertling in Rom be
treffend die Errichtung einer katholiſchen Fakultät in Straßburg
wird, wie wir mitgetheilt haben, in einigen Blättern unter Be
rufung auf dem Freiherrn naheſtehende Perſonen als geſcheitert
bezeichnet. Die „Poſt“ hat Grund, dieſe Ausſtreuung für falſch
zu halten. Vielmehr befinde ſich die Fakultätsfrage gegen
wärlig in einem Stadium, das gegen die früheren Schwierig-
keiten als ein Fortſchritt auf dem Wege zu ihrer
Löſung angeſehen werden könne.

kein anderer

Neue Pläne Morgans. Aus Paris wird der „Jnt.
Korr.“ gemeldet Pierpont Morgan hat durch ſeine Agenten
bei ſämmtlichen überſeeiſchen Dampferlinien ortugals,
Spaniens, Jtaliens, Griechenlands, Dänemarks, Schwedens
und Norwegens Sondirungen wegen n eines zweiten
Truſts vornehmen laſſen. Es herrſche dabei der Plan vor,
einen Ring der kleineren Geſellſchaften, zu
ſchaffen, der dem großen Truſt gegenüber die Stellung eines
Gehülfen einnehmen würde. Das klingt nicht unwahrſchein
lich. Es wäre nur eine Konſequenz der Truſtbildung überhaupt.
Dieſe ngt ganz von ſelbſt auf die Schaffung eines Welt
monopols.

Das juriſtiſche „Nepetitor“. Das „Einpauken“, d. h. die
Vorbereitung auf die juriſtiſche Prüfung durch einen Repetitor,
ohne die der normale cand. jur. von heute kaum die Prüfung zum
Referendar beſtehen zu können glaubt, iſt ein von den juriſtiſchen
Fakultäten ſchon vielfach beklagter Mißſtand. Die mit dem Winter-
Semeſter ins Leben tretende neue rechts- und ſtaatswiſſenſchaftliche
Fakultät der Univerſität Münſter ſcheint dem Unweſen
der Repetitorien von vornherein die Spitze abbrechen zu
wollen. Die Fakultät richtet nämlich ſelbſt ein Repetitorium
ein, das in drei Semeſtern den geſammten rechts- und ſtaatswiſſen
ſchaftlichen Unterrichtsſtoff behandelt, ſo daß ein im vierten
Semeſter beginnender Student mit Abſchluß ſeines Studiums
neben ſeinen ſonſtigen Vorleſungen ein vollſtändiges Repetitorium
durchgeführt haben kann, wobei indes regelmäßige Vorausſetzung
iſt, daß er die betreffende Vorleſung bereits gehört hat. Solche
repetitoriſche Uebungen finden im nächſten Winterſemeſter ſtatt
über das Shſtem des römiſchen Privatrechts und römiſche Rechts
geſchichte, über deutſche Rechtsgeſchichte und deutſches Privatrecht,
ſowie über das Bürgerliche Geſetzbuch, letztere in drei Theilen, von
denen der erſte den allgemeinen Theil und das Schuldrecht, der
zweite das Sachenrecht, der dritte das Familien- und Erbrecht um
faßt. Dieſe Einrichtung kann einem gründlichen rechtswiſſen
ſchaftlichem Studium nur förderlich ſein.

Die Strafkammer in Mainz verhandelte am geſtrigen
Dienstag den letzten Prozeß wegen der ſogenannten „Hunnen-
briefe“. Angeklagt war der Redakteur der ſozialdemokratiſchen
„Mainzer Volkszeitung“, Landtagsabgeordneter Philipp Haas. Der
Staatsanwalt beantragte 200 Mark Geldſtrafe, das Gericht er
kannte jedoch auf eine ſolche von 300 Mark.

Aus Vayern. Die Kammer der Abgeordneten nahm einen
Antrag Vollmar an, nach welchem ſämmtliche Staatsangeſtellte,
welche ein Gehalt bis 1020 Mark jährlich beziehen, einen Woh
nungsgeld zuſchuß von 45 Mark jährlich erhalten. Die
ſonſtige Gewährung eines Geldzuſchuſſes mußte, wie bekannt, mit
Rückſicht auf die Finanzlage zurückgeſtellt werden.

Ausland.
England.

Die Krönung Eduards.
Der König von England konnte ohne Unkerſtützung die

Treppe an Bord ſeiner Yacht hinauf- und herunterſteigen.
Nachdem nunmehr faſt gar kein Zweifel mehr darüber obwaltet,

daß die Krönung des Königs Eduard am nächſten Sonn
abend ſtattfindet, liegt jetzt das offizielle Programm für die damit im
Zuſammenhange ſtehenden Feierlichkeiten vor. Die Einlaßkarten
zu der Weſtminſter Abtei und den vom Königlichen Bautenamt
errichteten offiziellen Zuſchauertribüunen tragen zwar kein
Datum, aber nur ganz unbvorhergeſehene Zwiſchenfälle könnten
eine nochmalige Verſchiebung der Ceremonie veranlaſſen.
Die Straßen des Weſtends, durch welche ſich der Krönungszug nach der
Abtei bewegen wird, legen bereits wieder ein glänzendes Feſtgewand
an, und die Betheiligung der Bevölkerung Londons an dem impoſanten
Schauſpiele wird unfehlbar eine rieſige ſein. Ueber 25 000 Mann,
Truppen aller Waffengattungen, werden auf dem Wege vom Buckingham
Palaſt nach der Weſtminſter Abtei Spalier bilden, und wohl an
10 000 Schutzleute für sie Aufrechterhaltung der Ordnung unter den
erwarteten großen Volksmaſſen ſorgen. Diejenigen, welche Einladungen
zu der Krönung in der Weſtminſter Abtei erhalten haben, müſſen
ſpäteſtens um 210 Uhr Vorm. auf ihren Plätzen ſein. Dann wird
die Abtei für das Publikum geſchloſſen. Eine Stunde ſpäter
erfolgt die Auffahrt der Prinzen und der Prinzeſſinnen des engliſchen
Königshauſes und der nach London gekommenen fremden Fürſtlichkeiten
in 8 Prunkwagen mit zahlreicher Garde-Eskorte. Nach kurzer Pauſe
langt der Aufzug des Thronfolgerpaares vor den Portalen der Abtei
an. Die Prozeſſion des Königs und der Königin verläßt den Buckingham
Palaſt um 11 Uhr. Den Zug eröffnet ein Stabsoffizier zu Pferde an
der Spitze einer zahlreichen Gardekavallerie Eskorte. Dem ver-
goldeten und von 8 prächtig geſchirrten Falben gezogenen Prunk-
wagen mit dem Königspaare voran reiten der perſönliche Stab
des Oberkommandanten der britiſchen Armee, die Generäle und
Flügeladjutanten des Königs, die Offiziere des Großen Generalſtabes,
ferner Prinz Albert von Schleswig-Holſtein und der Herzog von Albany.
Dann folgen Abtheilungen der kolonialen, indiſchen und engliſchen
Kavallerie. Neben dem Prunkwagen reiten der Herzog von Connaught
und ſein Sohn Prinz Arthur. Gleich hinter dem Königspaare trägt
ein berittener Offizier das Reichsbanner. Dann folgen zahlreiche
Wagen mit den oberſten Hofchargen. Den Schluß des langen Zuges
bildet eine ſtarke Eskorte der berittenen Leibgarde-Regimenter. Das
Krönungsceremoniell in der Abtei iſt mit Rückſicht auf
den Zuſtand des Monarchen weſentlich gekürzt worden. Die Ver-
leſung der 10 Gebote und die übliche Predigt fallen weg. Die
Eidesleiſtung, die Salbung, die Ueberreichung der Sporen und
des Schwertes, ſowie der eigentliche Krönungsakt werden indeß in Ge
mäßheit des für die Krönung am 26. Juni vorgeſchriebenen Programmes
vollzogen. Den Schluß der Krönung bilden Rufe: „Gott ſchütze König
Eduard!“ „Lange, lebe König Eduard!“ und „Möge der König ewig
leben!“ Dann wird ein feierliches Te Deum geſungen. Die Krönung
der Königin Alexandra iſt viel einfacher und kürzer. Die ganze
Ceremonie wird höchſtens 1 Stunden in Anſpruch nehmen. Von
den im Hyde-Park und dem Tower ſtationirten Batterien werden Salut-
ſchüſſe abgefeuert werden bei Sonnenaufgang 4,36 b Morgens, wenn
der König den Buckingham-Palaſt verläßt, wenn er in der Weſtminſter
abtei ankommt, wenn die Krone auf ſein Haupt geſetzt wird, wenn er
die Abtei verläßt und wenn er im Buckingham-Paglaſt ankommt.

Nordamerika
Zollfreie Orden.

Das Schatzamt hat die Zollbehörde in NewYork an
ewieſen, die vom deutſchen Kaiſer nach Amerika ge-fand ten Orden und andere Ehrengeſchenke zoll-

frei einzulaſſen.

Admirakl Taykor „kneift.“
Der amerikaniſche Kontreadmiral Taylor beſtreitet, einen

Krieg mit Deutſchland prophezeit zu haben. Er will
nur geſagt haben, Amerika müſſe ſich auf einen Krieg mit irgend
einer Macht vorbereiten. Vielleicht wird Taylor das nächſte Mal in
ſeinen Ausdrücken ſo vorſichtig ſein, daß er nicht wieder mißverſtanden
werden kann,

Afrika.
Frankreich in Tunis.

Die Pariſer Zeitungen veröffentlichen eine Depeſche aus Tunis,
welche die Verhaftung von zwei Eingeborenen in Kairouan
meldet, die gegen Frankreich gerichtete Propaganda machten und
verkündeten, der Sultan werde bald kommen und Tunis befreien.
Durch dieſe Verhaftung iſt den Agitationsbeſtrebungen ein Ende bereitet
worden.

t

Aus Nah und Fern.
Mißwirthſchaft der Stadtverwaltung von Thereſtonel.

u vervon dem Miniſter des Jnnern zur Reviſion der wirthſchaftlichen
Gebarung der Stadt Thereſiopel entſandte Reviſor fand dort, wie

die Blätter melden, unerhörte Zuſtände. An wer
Millionen ſtädtiſche Gelder waren einfach ver,
ſchwun den, eine dreimal ſo große Summe war ohne jede
Vollmacht verausgabt, die Hauptbücher waren auf Jahre zurück ge
fälſcht, die Einnahmen einfach unterſchlagen worden. Gegen
ſämmtliche Beamte iſt eine Unterſuchung angeordnet
worden.

Das morſche Venedig. Wie ein Telegramm aus Venedig
meldete, zeigen auch die alten Procuratien am Marcusplatze in den
Mauern bedenkliche Riſſe, die einen Einſturz befürchten laſſen.
Dieſe Procuratien Vecchie begrenzen mit ihrer auf Kolonnaden
ruhenden RenaiſſanceFront die nördliche Seite des Marcusplatzes,
die dem eingeſtürzten Campanile San Marco gegenüberliegt; ſie
wurden in der Zeit von 1496——-1520 von den großen Baumeiſtern
Pietro Lombardo, Bart, Ruon dem Jüngeren und Guglielmo Ver
gamasco, die mit dem Dogen als Rath der Zehn die Regierung
der Republik bildeten, zur Amtswohnung. Heute befindet ſich in
den Säulengängen nebſt den eleganten Läden das Café Quadri.
Auch die Grabeskirche der Dogen von Venedig, S. S. Giovanni e
Paolo, zeigt einen bedenklichen Zuſtand. Dieſer Prunkbau italieni
ſcher Gothik, nach San Marco die bedeutendſte Kirche Venedigs,
bildet mit ſeinen herrlichen Grabdenkmälern der Dogen und ſeinen
Glasmalereien in den Fenſtern ein Muſeum der Renaiſſancekunſt,
und kein Beſucher Venedigs wird den wundervollen Eindruck ver
geſſen, den dieſer ſo reich geſchmückte Bau auf ihn gemacht hat.
In der Nähe der Kirche erhebt ſich bekanntlich das ſchönſte Reiter
denkmal der Erde, das Denkmal des Condottiere Bart. Colleoni.
Es ergiebt ſich aus allen dieſen Meldungen, daß man in Venedig
mit dem unbegreiflichſten Leichtſinn durch lange Jahrzehnte den
Bauzuſtand' der werthvollſten Bauwerke unbeachtet ließ, und daß
jetzt enorme Summen nothwendig ſein werden, um alle die ſchweren
Verſäumniſſe nur einigermaßen einzuholen.

Der größte Baum der Welt iſt in Kalifornien entdeckt worden.
Er hat einen Umfang von 154 Fuß 8 Zoll und mißt über 51 Fuß
im Durchmeſſer. Dieſer Baum iſt ein Exemplar der Sequoia oder
Wellingtoniag Gigantea-Rieſenbäume, welche den berühmten Hain
im Hoſemit-Thale von Kalifornien bilden. Bislang war das
größte Exemplar der ſogenannte „Vater des Waldes“, der einen
Umfang von 110 Fuß hat. Dieſer Baum liegt jetzt auf dem Erd-
boden und hat eine Länge von 435 Fuß, aber urſprünglich muß er
noch länger geweſen ſein. Andere dieſer Rieſenbäume ſind 265
bis 325 Fuß hoch und haben einen Umfang von 85 bis 92 Fuß.
Der Sequoia gehört der Familie der Kiefern an und wächſt reich
lich in den gemäßigten Klimaten; aber nur in Kalifornien erreicht
er ſolche koloſſale Dimenſionen.

Ueber nene ſchwere Unwetter in Schleſien meldet der Draht:
Der ſüdliche Theil des Kreiſes Pleß wurde von ſehr ſchwerem Ge
witter mit Hagelſchlag heimgeſucht. Die Hagelkörner erreichten
ſtellenweiſe die Größe von Hühnereiern. Auf ganzen Landſtrichen
wurden die Halmfrüchte vernichtet, Bäume ſtehen ohne Blätter,
das Obſt iſt abgeſchlagen. Am ſchwerſten heimgeſucht ſind die
e Meſeritz, Zawadka, Guhrau, Goczalkowitz, Tichau und Alt-

erun.
Vom „Römer“ in Frankfurt a. M. Gegenüber der Meldung

verſchiedener Blätter, daß ſich im Römer zu Frankfurt a. M. in-
folge ſeiner Altersſchwäche bedenkliche Riſſe gezeigt hätten
und daß deshalb Abſprießungen angeordnet ſeien, theilt die „Frank-
furter Zeitung“ nach an autoritativer Stelle eingezogenen Er-
kundigungen mit, daß dieſe Nachrichten durchaus unzu-
treffend ſind; von Altersſchwäche des Baues könne keine Rede
ſein. Abſprießungen ſeien in letzter Zeit überhaupt nicht vor
genommen.

Erdbeben in Jtalien. Jn der letzten Nacht fand, ungefähr um
Mitternacht, in Genua ein etwa drei Sekunden lang
währendes Erdbeben ſtatt. Auch in Piſa verſpürte man
unter leiſem Geräuſch Erderſchütterungen. Ein Schaden iſt nicht
angerichtet. Auch in Portugal gährt es im Erdinnern.
Nach einem Telegramm aus Leirig wurde dort ein ſtarker Erdſtoß
gegen Mitternacht wahrgenommen, der ſich um 634 Uhr früh

wiederholte. eDer Unfall eines Kardinals wird dem „B. T.“ gemeldet:
Auf dem Neptunplatze in Bologna gingen die Wagenpferde des
Kardinals Svamba durch. Ein muthiger Jägeroffäizier
Amadei ergriff, die eigene Gefahr nicht ſcheuend, die Zügel,
wurde aber eine Strecke mit fortgeſchleift. Während der Wagen
total zertrümmert wurde, erlitt der Kardinal keinen Schaden.
Der Offizier hat leichte Verwundungen davongetragen und mußte
infolgedeſſen nach dem Hoſpital gebracht werden.

Raubmord. Jn einem einſamen Bauernhauſe bei Matters
(bei Luzern) wurden am Montag Morgen die Eheleute Luſten
berger in ihrem Blute aufgefunden. Der Ehemann iſt todt,
die Frau ſchwer verletzt. Es wird vermuthet daß ein
Raubmord vorliegt. Der Thäter iſt unbekannt.

Gelöſte Verlobung. Die Verlobung des Herzogs Siegfried
in Bayern mit der Erzherzogin Maria Annunziata von Oeſter
reich wurde in beiderſeitigem Einverſtändniß gelöſt.

Für den Glockenthurm zu Venedig. Wie die Blätter melden,
ſpendete der König 100 000 Lire für den Wiederaufbau des
Glockenthurmes in Venedig.

Ueberſchwemmung des Nils. Jn einer Unterredung über die
ernſte Lage infolge des geringen Steigens des Nils erklärte der
Generaldirektor der Reſervoire in Kairo, das Anwachſen des Fluſſes
würde vorausſichtlich das Geringſte ſein, das je bekannt wurde,
geringer noch als im Jahre 1899, wo 200 000 Acres ohne Ve
wäſſerung blieben und von Steuern entlaſtet wurden.

Feuersbrunſt. Aus Lorient wird gemeldet: Eine Ortſchaft
des Bezirkes von Plouah iſt durch eine Feuersbrunſt völliz
zerſtört worden. Sämmtliche Farmen mit der Ernte und den
Viehbeſtänden ſind ein Raub der Flammen geworden. Der ange
richtete Materialſchaden iſt bedeutend.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Frankfurt a. M., 5. Auguſt. Der Magiſtrat richtete an

die StadtverordnetenVerſammlung eine Vorlage bezüglich des Zu
ſammenſchluſſes aller mediziniſchen Anſtalten von
Frankfurt zu einer hierſelbſt zu errichtenden Akademie für
praktiſche Medizin. Es ſind von privater Seite bereits be
deutende Geldbeträge hierfür der Stadt zur Verfügung geſtellt.

Darmſtadt, 2. Auguſt. Dem Aſſiſtenten am chemiſchen
Jnſtitut und Privatdozenten für pharmazeutiſche Chemie an der hieſigen
Techniſchen Hochſchule Dr. phil. Georg Heyl wurde der Charakter als
Profeſſor verliehen.

Ein Paſteur- Denkmal iſt am Sonntag in Döle, der
Vaterſtadt des Forſchers, enthüllt worden.

Der Leiter der königl. Turnlehrer-Bildungsanſtalt, Profeſſor
Euler, wird am 28. Auguſt ſeinen 70. Geburtstag ſeiern.

Sport und Jagd.
Der deutſche Forſtverein wird ſeine dritte Hauptverſammlung

(30. Verſammlung deutſcher Forſtmänner) in Leipzig vom 15. bis
20. September abhalten. Anmeldung bis ſpäteſtens zum 25. Auguſt
an die Geſchäftsführung der dritten Hauptverſammlung des deutſchen
Forſtvereins zu Wermsdorf, Bez. Leipzig.

Der preußiſche Hausbeſitzertag.
Der preußiſche Landesverband ſtädtiſcher Haus und Grund

beſitzer-Vereine hielt in Berlin Dienstag Vormittag ſeine Haupi-
verſammlung ab, welche der am Mittwoch ſtattfindenden Eröffnung
des 24. Verbandstages der ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzer
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Vereine vorangeht. Der Vorſitzende, Bademeiſter SchlegelKöln,
leitete die Verhandlungen und erſtattete den Jahresbericht, dem
ufolge der Verband zur Zeit nahezu 40 000 Mitglieder zählt.

gahlreiche Vereine haben ihren Beitritt erklärt, darunter der Bund
Jerliner Hausbeſitzer und ſechzehn Einzelvereine.

Der ſtädtiſche Haus und Grundbeſitz befinde ſich in letzter
geit, ſagt der Bericht, in ſehr ſchwieriger Lage. Von unten
drängen die beſitzloſen Maſſen, deren Führer den Uebergang von
Grund und Boden in den Beſitz der Allgemeinheit anſtreben, von
oben die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden mit ihrer Vorliebe
ür gemeinnützige Baugenoſſenſchaften, die einer falſch verſtandenen
Fuslegung ſozialer Pflicht entſpringe. Von beiden Seiten werde
der Kampf gegen das ſeßhafte Bürgerthum geführt, das darunter
ſchwer zu leiden habe. Heute ſpiele das Schlagwort „Stütze von
Thron und Altar“ eine große Rolle. Die Haus und Grund
heſitzer gäben ſich nicht bei jeder Gelegenheit als die patentirten
Ztützen aus, aber ſie bekennen freimüthig ihre Ueberzeugung, daß
der heute vorhandene Ueberdruß am Grundbeſitz, hervorgerufen
durch ſteuerliche und ſonſtige Maßnahmen, immer weiter um ſich

eiſe und eine drohende Gefahr für das Staatswefen einſchließe-
lle die ſozialpolitiſchen Verſuche, die Wohnungsfrage zu löſen,

ſeien trotz aller in Anwendung gebrachten behördlichen Mittel ohne
Erfolg geblieben. Hoffentlich trete in dieſer Hinſicht bald eine
Beſſerung ein. Auch bezüglich der Ausführung des Kommunal
abgaben Geſetzes werde vorausſichtlich bald eine Beſſerung ein
treten. Die Petition um Abänderung des 8 9 des Einkommen-
ſteuergeſetzes, dahin gehend, daß auch die vom Grundeigenthum,

m Bergbau und dem Gewerbebetrieb zu entrichtenden Kom
munalſteuern vom Einkommen in Abzug gebracht werden dürfen,
iſt der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen worden. Ueber
den internationalen Wohnungskongreß, der in
Düſſeldorf ſtattgefunden hat, berichtete Architekt Leiſel-Elberfeld.
Es ſchloß ſich an den Bericht eine längere Diskuſſion, in welcher
die Redner ihre Erfahrungen mittheilten. Bezüglich eines
Schutzvyerbandes gegen Feuersgefahr faßte die
Lerſammlung folgenden Beſchluß: „Der preußiſche Landesverband
tritt dem Schutzverbande zur Feuerverſicherung mit einem zu ver
einbarenden Jahresbeitrage bei.“ Nachmittags 5 Uhr fand im
„Kaiſerhof“ ein gemeinſames Mahl des CentralverbandsVor-
ſtandes mit dem Vorſtande des Berliner Bundes ſtatt. Am Abend
erfolgte die Begrüßungsfeier der VerbandsTheilnehmer in Kellers
Neuer Philharmonie.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 5. Aug. (Goldene Hochzeit. Selbſt

mord.) Die Friedrich Ackermann'ſchen Eheleute feierten am
vergangenen Sonnabend das Feſt der goldenen Hochzeit. Nach der
tirchlichen Einſegnung durch Herrn Oberpfarrer Müller wurde dem noch
ſehr rüſtigen Jubelehepaare die von Sr. Majeſtät geſtiftete Ehe-
jubiläumsMedaille überreicht. Die Ehefrau des Cigarrenmachers
R., welche an einer unheilbaren Krankheit litt, machte ihrem Leiden
durch Erhängen ein Ende.

X Löbejün, 3. Aug. (Unfall.) Der Dachdecker Paul Müller,
bei dem Eindecken des Schützenhauſes hierſelbſt beſchäftigt, fiel aus
einer Höhe von etwa 10 m herab, infolgedeſſen der Bedauernswerthe
einen Arm und einen Beinbruch davontrug.

K. Bitterfeld, 5. Aug. (Erhängt.) Seit vorigen Sonntag
war der 50jährige Arbeiter Auguſt Jahn, Nordſtraße 16 hier wohn-
haft, verſchwunden. Heute Vormittag wurde die Leiche des Verſchwun
denen im ſogenannten Mühlholze in der Nähe der „Grünen Eiche“
erhängt aufgefunden. Was den Selbſtmörder, der ſchon 26 Jahre in
einer hieſigen Thonröhrenfabrik arbeitete, zu dem Schritte getrieben.
hat, iſt noch nicht aufgeklärt. Er war als ein fleißiger Arbeiter bekannt.

Tangermünde, 5. Aag. (Vom Mordverſuch und
Selbſtmord.) Die Leiche des Dachdeckers Paaſche iſt am Sonntag
bei Sandau am Elbufer gefunden worden. Sie wird dort beerdigt
werden. Der vierjährige Sohn des verzweifelten Ehegatten, der der
Untreue ſeiner Frau willen die entſetzliche That verübte, iſt, wie ge
reldet, inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen. Die Frau dagegen be
det ſich wohl, da ihre Verletzung ganz unbedeutender Natur iſt.

Leipzig, 5. Aug. (zJum Mädchen mord.) Zu der geſternes Ausführlicheren gemeldeten Ermordung des achtjährigen Ehut

nädchens Anna Klein ſei heute mitgetheilt Die Sektion des ermordeten
Kindes hat geſtern Vormittag dur die Herren Profeſſor
Dr. Kockel und Gerichtsarzt Dr. med. Richter ſtattgefunden. Dabei
iſt feſtgeſtellt worden, daß der Tod durch Erdroſſelung herbeigeführt
und daß vorher an dem Kinde ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen
verübt worden iſt. Jm Magen des Kindes wurden unverdaute
Stachelbeeren gefunden. Daraus dürfte zu ſchließen ſein, daß der
Mörder ſein Opfer nicht durch Geld, wie es die Spielgenoſſen der Ver
ſtorbenen behaupten, ſondern auch durch Verabreichnung von Obſt an
ſich gelockt hat. Von dem kleinen Leichnam ſind durch Herrn Prof.
Dr. Kockel verſchiedene photographiſche Aufnahmen angefertigt worden.
Von dem ruchloſen Mörder fehlt noch immer jede Spur. Bezüglich der
Angaben eines Knaben, daß er mit dem nunmehr verſtorbenen Kinde
am Sonntag um 3 Uhr Nachmittags geſpielt habe, daß dann ein
Fremder mit einer Schmarre im Geſicht gekommen ſei, der das Kind
mitgenommen, nachdem er ihm ein Geldſtück geſchenkt, haben die ein
gehenden behördlichen Erörterungen ergeben, daß der Knabe am
Sonntag Nachmittag gar nicht mit der Ermordeten zuſammengeweſen
iſt und daß der Junge die Sache offenbar erfunden hat. Es iſt dem
W nachgewieſen worden, daß ſeine ganzen Angaben auf Unwahrheit

eruhen.

Telegramme.
Berlin, 6. Aug. Dem Geheimrath Dümmler ging

dom Staatsſekretär Grafen Poſadowsky zu ſeinem 50jähr. Doktor
Jubiläum ein Glückwunſchſchreiben zu, welches die Verdienſte
Dümmlers um die Monumenta Germaniae würdigt und
Janbt, daß ihm noch lange die bisherige Kraft erhalten

eibe.
Hamburg, 6. Aug. Graf Walderſee, Hamburgs Ehren

bürger, ſandte anläßlich der „Primus“ Kataſtrophe dem Senat ein
in warmen Worten gehaltenes Beileidstelegramm und wies zu
gleich dem Komitee einen namhaften Geldbetrag an.

Rotterdam, 6. Auguſt. Präſident Krüger wird morgen
Präſident Steijn in Scheveningen beſuchen.

Konſtantinopel, 6. Aug. Bei Ochrida hat zwiſchen einer
mehr als 100 köpfigen albaneſer Räuberbande und türkiſchen
Truppen ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden. Der Bandenführer
und 13 Mann wurden getödtet. Die Erſteren flohen und
wurden von den Truppen verfolgt.

Meteorologiſche Mittheilungen von Halle a. S.
(Aufgezeichnet von C. W. Trothe, Neue Promenade 16.)

T za n
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Halle a. S.,
den 5. Auguſt

(8 Uhr Abends)

Halle a. S.,
den 6. Auguſt

(7 Uhr Morgens)
m

VBarometer Millimeter 753 755
Thermometer Celſius 160 160
Rel. Feuchtigkeit 840 960Winde W 1 s W 1Maximum der Temperatur am 5. Auguſt: 19,59 C.

Minimum in der Nacht vom 5. zum 6. Auguſt 140 C.
Niederſchläge am 6. Auguſt, 7 Uhr Morgens mm.

u perwärmee der Saale, mitgetheilt vom Florabad, am 6. Auguſt

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Donnerstag, 7. Auguſt Schön, ſommerlich warm, ſtrichweiſe
Gewitter.

Freitag, 8. Auguſt Wenig verändert, ſchwül, warm, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unker Null.

Fall Wuchs
Saale.

Halle 5. Auguſt 1,74 6. Auguſt 1,78 0,04
Trotha 1,54 1,54*Alsleben 4. Auguſt 1,285. Auguſt 1,32 0,04
*Bernburg 1,00 0,98 0,02*Calbe, Obp. x 1,46 1,16do. Untp. 0,34 r 0,36 0,02Unſtrut.
Straußfurt 4. Auguſt 1,15 5. Auguſt 1,10 0,05

Moldan.
Budweis 3. Auguſt 0,064. Auguſt 0,060]

Prag v 0,20 0,14 0,06Havel.
*Brandenburg 4. Auguſt 5. Auguſt
Oberpegel x 2,01 2,03 0,02Unterpegel r 1,00 1,02 0,02*Rathenow

Oberpegel r 1,34 e 1,30 0,04Unterpegel e 0,54 0,58 (0,04*Havelberg e 1,43 1,44 0,01Elbe.
Pardubitz 3. Auguſt 0,19 4. Auguſt 0,16 0,03
Brandeis n 0,16 0,10 0,06Melnik 0,18 0,27 0,00Leitmeritz 0,17 0,28 0,11Außig 0,02 SDresden 4. Auguſt 1,27 5. Auguſt 1,38 (0,11
Torgau 0,82 0,66 0,16Wittenberg 1,64 1,56 0,08Roßlau 1,03 0,94 0,09*Barby v 1,10 1,10Magdeburg v 1,02 1,10 0,08*Tangermünde 1,36 4 1,56 0,20*Wittenberge v 1,05 1,08 0,03Lenzen 1,08 1,08 SDömitz v 0,47 0,45 0,02*Lauenburg v 0,56 0,54 0,02

Beobachtet in der Mittkagszeit nach
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

amtlichen Depeſchen der

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle.

5. Auguſt 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 168 172 159 153 136 145 166 176
Mittelmark, Priegnitz 150 170 148--156 134--136 164 190
Neumark 164--175 150 155 130 145 176 190
Lauſitz 175--180 144 157 137--140 174 178
Magdeburg 162--173 148 161 136 163 164 180
Altmark 165--176 142 157 144--150 170 -178
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--180 138 166 136--149 155--180

do. weſtlich der Mulde 165 175 140--164 130--160 170 183
Erfurt 165--175 160--165 140--152 175--185
Stettin (Bezirk) 170-178 157 135 172Anklam (Platz) 152 165Danzig 181 160 146--147 167--175Thorn 178 134--141 128 134 154-156Goldap 170--176 168 170 160--165 178 180
Allenſtein 176 198 159 168 140--150 169 180
Breslau 166 179 130 146 124--142 162--168
Löwenberg (Schl.) 179--183 146 150 s 150 154
Neuſtadt (O.Schl.) 185--192 146 154 158 164
Freiburg 173--180 145 152 135 142 155 162
Poſen 168--178 133 152 173 178Bromberg 173 176 144- 151 n. 2Jnowrazlaw 174 142 150 113 120 146 155
Kiel 170 175 160--165 145 155 175 180
Neumünſter 168 175 148 165 a 175 180Hannover Süd 167--172 157--162 145--150 170 180

do. Elbe Weſer 170--179 148--156 140 180 195
Münſterland 72--175 158 160 160 175 180
Weſtf. Jndnuſtriebezirke 176 184 151 159 137 145 180 188
Sauerland 174 156 157 2 180Paderbornerland 1723 160--162 131-139 S
Frankfurt a. M.. 1773 146 147 S 180 185Kaſſel 172 175 165--167 140 160 180 185

Nach privater Ermitkelnng:
Stadt 755 g. p. 712 g. p. l. 973 g. p. l. 450 g. p.

Berlin 171 158 S 175Breslau 180 153 142 168Poſen 178 152 2 178Hannover 172 160 180Neuß 176 140 2 165Mannheim 176 146 2 170Hamburg 171 158 7 2Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

Unterſchiede,
am 5. Aug., am 4. Aug.

Von Neivyork nach Berlin Weizen loko 77 Cts. c 1I61,25 161,00
Chicago Aug. 70 Cts. „159,50 161,00

15300 15450
17175 17175
17775 176.00
15050 14975

Septb. Feiertag
loko 77 Kop.
loko 94 Kop.

Liverpool 4
Odeſſa

Riga vIn Paris Aug. 21.85 fes.Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 66 Ets.
Odeſſa loko 62 Kop. „133,50 134,75Riga x lJK-ko“ 78 Kop 150,50 150,50Amſterdam nach Köln Oktober 119 hl. fl. 134,751 T7 7Newyork nach Berlin Mais Sept. 617 Cts. 124,75 124,75
Berlin, 5. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Dieamtlich feſtgeſtellten Kreiſe waren am Frühmarkt: Weizen Septbr.

159.25 159.50 Roggen Dezbr. 133.50 Gerſte, leichte inländ.
Futtergerſte 145.00-148.00 ſchwere 149. 00--154. 00 Hafer,
märk., mecklenburg. und pomm. fein 187.00 bis 196.00 märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſen., ſchleſ. und ruſſ. mittel 176.00
bis186.00 preuß., poſ., ſchleſ. und ruſſ. gering 172.00 175. 00 W.
Mais, amerikan. mixed 140.00--142.00 türkiſcher 127.00 bis
129.00 ungar. Zahnmais 130.00 132.00 runder 116.00 bis
119.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 182.00--192. 00
Weizenmehl 00 21.50--24.00 Roggenmehl 0 und 1 20.00
bis 21.20 Weizenkleie, grobe 9.80--10. 102. feine 9.60--9. 80 W.
Roggenkleie 10.00—— 10. 40 Mittagsbörſe: Weizen Septenber
160.25 160.00 160.50 160.25 Oktober 156.75 Dezember
156.00 156.25 Roggen Septbr. 137.50 138. 00--137.75
Oktober 134.75 134. 50 134.75 Dezember 133.75-- 133.50 bis
133.75 Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. fein 186.00 bis

195.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ., ſchleſ. und ruſſ.
mittel 175.00 185. 00 gering 171.00 174.00 Oktober 138.75
bis 138.50 Dezember 134.00 133.75 Mais, amerikan. mixed
140.00 bis 141.00 runder 116.00 bis 119.00 frei Wagen.
Weizenmehl 00 21.50 bis 24.00 Roggenmehl 0 und 1 20.25
bis 21.30 Septbr. 18.65 Oktober 18.50 18.45 Rüböl
Oktober 52.40-—53. 00 52. 60 52.70 November und Dezember
50.80 51. 10 50.90 Mai 50.10--50. 50 50. 30 Preiſe um
2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Septbr. 159.50 Oktober 156.75
Dezbr. 156.25 Roggen Septbr. 137.75 Oktober 134.75
Dezember 133.75 Hafer September 141.75 Oktober 138,50
Dezember 134.00 Mais September 115.75 Oktober 115.50
Dezember 114.50 Mehl September 18.65 Oktober 18.45
Dezember 18.30 Rüböl loco 53.00 Auguſt 52.80 Oktober
52.70 Dezember 51.00 Mai 50.40 v.

Magdeburg, 5. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 5. Auguſt. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen ruhig. Shirriff- und Sommerweizen zu
168--171 je nach Lage der Station bezahlt. Roggen lebhaft
in neuer Waare zu 152 156 je nach Lage der Station gehandelt.
Hafer unverändert feſt, feinſter hieſiger bis 180 inländiſche
Durchſchnittswaare bis 177 franko Magdeburg bezahlt. Gerſte,
Brauwaare inländiſche wird durch die Ungunſt der Witterung noch
nicht angeboten, Futterwaare in inländiſchen Winterqualitäten zu 135
bis 140 offerirt. Mais ruhig, Mixed 137—-139 Rundmais
116 118 defekte Waare 90--105 ab hier angeboten. Raps
je nach Trockenheit 200—-220 ab Station gehandelt. Jn Kümmel
neuer Ernte ſind wieder einige kleinere Poſten zu 19--19,50 per
Centner gehandelt.

Leipzig, 5. Auguſt. Produktenmarkt. (Bericht von Neu-
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 174—178 bz. Bf., ausländiſcher 175--180 bz. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto, inländiſcher alter 162
bis 166 bz. Bf., inländiſcher neuer 156 162 bz. Bf., aus-
ländiſcher 1566 bis 159 bz. Bf. Gerſte, per 1900 kg
netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 143--151 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 175--181 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per
1000 kg netto amerik. Bf., runder 121--126 bz. Bf., Cinquantin
128 136 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps 200 bis
215 bz. Bf., feuchter unter Notiz. Rappskuchen per 100 kg
netto bz. Bf. Rüböl, ruhig, rohes per 100 kg
netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 52,50 nominell.
Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26--28. Wicken
per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per 1000 kg netto
loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. Futter
170 190. Bohnen per 100 kg netto loco 16--20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 do. Nr. 0 21,50 bis
22,50 do. Nr. I 19,00 19,50 do. Nr. II 17,00 17,50 6,
Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/I 23,00 do.
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 10,75--11,25 per 100 kg
excl. Sack.

Viehmärkte.

Hamburg, 5. Auguſt. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1214 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1023 Stück, Mecklenburg 122 Stück,
Schleswig-Holſtein 69 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 88 96 I. Qual. 79-84

II. Qual. 71--75 III. Qual. 63--68 Geringſte Sorte
53--58 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war lebbaft

Waarene und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 5. Auguſt. Weizen ſtetig, holſtein. loco 168 170,
Hard Winter Nr. 2 Aug.-Abladg. 126. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher feſt,
Aug.-Abladg. 103, loco meccklenburgiſcher Mais feſt,
120, runder 973. Hafer feſt. Gerſte ruhig.

Wien, 5. Auguſt. Weizen per Herbſt 6,94 Gd., 6,95 Br., per
Frühjahr 7,28 Gd., 7,30 Br. Roggen per Herbſt 6,08 Gd., 6,09 Br.,
per Frühjahr Gd., Br. Mais per Juli-Auguſt 5,28 Gd.
5,29 Hafer per Herbſt 5,63 Gd., 5,64 Br., per Frühjahr Gd.,

Br.

Peſt, 5. Auguſt. Weizen loco höher, do. per Oktober 6,61 Gd.,
6,62 Br. pr. April 6,97 Gd., 6,98 Br. Roggen per Oktober 5,69 Gd.,
5,70 Br., per April 6,01 Gd., 6,02 Br. Hafer per Oktober 5,28 Gd.,
5,29 Br., per April 5,53 Gd., 5,54 Br. Mais per Auguſt 4,92 Gd.,
4,93 Br., per Mai 5,18 Gd., 5,19 Br.

Amſterdam, 4. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per November do. per März Roggen auf Termine feſt,
do. per Oktober 119, do. per März

Autwerpen, 5. Auguſt. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer
und Gerſte ſteigend.

London, 5. Auguſt. An der Küſte 9 Weizenladungen angeboten.
Paris, 5. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Auguſt

21,95, per September 20,50, per September-Dezember 20,50,per November-
Februar 20,35. Roggen ruhig, per Auguſt 14,90, per November
Februar 14,90.

Paris, 5. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Auguſt
21,90, per September 20,50, per Sept. Dezember 20,50, per November-
Februar 20,40. Roggen ruhig, per Auguſt 14,90, per November-
Februar 15,25.

New-York, 5. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 772 per Auguſt per September 737/, per Dezember 748
per Mai 759 Mais per September 608,, per Dezember 48,
per Mai 45 Mehl 2,95. Getreidefracht 1

Chicago, 5. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 69,
per Dezember 68 Mais per Septemver 55, g.

Zucker.
Hamburg, 5. Auguſt. (Schlußbericht) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Auguſt 6,10, per September 6,12, per Oktober 6,50, per
Dezember 6,65, per März 6,87, per Mai 7,00. Kaum behauptet.

London, 5. Auguſt. 96 Proz. Javazucker loco 7 nomine
Rüben Rohzucker loco 6 sh. o d. Ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 5. Auguſt, Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. September 291 G., Dezember 299, G.
März 301 G., Mai 305/, G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 5. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 35.
Havre, 5. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß

mit 5 Points Baiſſe bis 10 Points Hauſſe, ſtetig. Zufuhren in Rio
41 000 Sack, Santos 44 000 Sack.

Havre, 5. Auguſt. (Schlußbericht.) Good average Santos
Auguſt 35,50, September 35,75, Dezember 36,25, März 36,75, Mai
37,00. Tendenz Ruhig.

Petroleum.
Hamburg, 5. Auguſt. Petroleum behauptet. Standard whit:

loco 6,60 Br.
Antwerpen, 5. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Auguſt 18 bez., Br., do. per Septbr.
184 bez., Br., per September-Dezember 18 bez., Br. Tendenz Feſt.

New-York, 5. Auguſt. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Valances at Oil City 1,22.

Spiritus.
Nordhauſen, 4. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 55,00--57,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160

Peckoit Ranale- Bankgeschüäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. VerKaut von Werthpapieren, Rinlösung von Coupons, Verzinsung
von Baareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, Hypothekenverkehr.



Kilogr. (106-—107 Lir.) 61,00-—63,00 Mk., ohne Faß ab Brenuerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 5. t Spiritus ſtill, Aug. 11x Br., 114 G.,
AuguſtSeptember 11 Br., 111 G., September Oktober 11x Br.,
11 G., Oktober- November 11 Br., 11x G.

Paris, 5. Auguſt. (Aufangsbericht.) Spiritus ruhig, Auguſt
81,50, September 31,75, September Dezember 32,00, Jan.April 33,00.

Paris, 5. Auguſt. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Auguſt 31,25,
September 31,75, September Dezember 32,00, Januar April 32,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg 5. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,0) Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—34,00 Mk., Linſen 18,00 bis
36,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oeke. Feitwaaren.
Köln, 5. Auguſt. Rüböl loco 57,00, Oktober 55,00.
Hamburg, 5. Auguſt. Rüböl ruhig, loco 53.
Hamburg, 4. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 53 Mk. do.

lain, Roe u. Co. 54 Mk., do. do. Choice Grocery 54 Mk., div.
Marken 54—-54 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſiiv.

Rew-Pork, 5. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
11,10, do. Rohe und Brothers 11,25.

Paris, 5. Auguſt. (SchlußBericht.) Rüböl feſt, Auguſt 57,25,September 58,00, Sept. Dezbr. 59,75, Jan.April gut

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 5. Auguſt. Kartofſelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl

16,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 4. Auguſt. Kartoffelſtärke 16—161, Mk., Lieferung

AuguſtSept. 16--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 164 162 Mk.,
Lieferung AuguſtSept. 164--16 Mk., Superior-Stärkel68 17 Mk.,
SuperiorMehl 162—17 Mk. per 100 Kilogramm.

Ragdeburg, 5. Auguſt. Eßkartoffeln 6,00——6,50 Mk. für
kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 5. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 Kkg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 Mk.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 54 Mk., do. do. Chamber

Fiſche.
Hamburg, 4. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 100 105 Lager 8,
kleine 45--50 Pfg., Seezungen, große 175--185 Pfg., kleine 90
105 Pfg., däniſche 160-170 Pfg., Kleiße, große 65--75 Pfg., kleine
35--45 Pfg., Rothzungen 40--45 Schollen, große 60--65 Pfg.,
mittel 55-—60 Pfg., kleine 14--18 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 22—25. Pfg., mittel 18--20 Pfg., kleine 12—-15 ar

eehechte 20--24 fur

Pfg., Lengfiſch e Knurrhähne 5 bis gue8 Fig. Dorſch Pfg., Rochen 5--6 Pfg., Elblachs 135 150 Pfg.,

Lachs, rothfl., 135--150 Pfg., Silberkachs Pfg., Lachsforellen
110- 140 Pfg., Zander 75-—-90 Pfg., Flußhechte 80—85 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe Pfg., Brachſen Pfg., Hummern

Pfg., Cabliau, große 15--18 Pfg., kleine 8--12 Pfg.,
9--10 Pfg., Blaufiſch 9--10 P

lebende 290—260 Pfg.
Stroh

Magdeburg, 5. Auguſt.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 5, Auguſt. Baumwolle. Matt. Upland middling

loco 452 Pfg.
Autwerpen, 4. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B Aktober

4,85 Verkäufer, März 4,90 bez. Ruhig.
Havre. 4. Auguſt. 34 Uhr. Wolle. Auguſt 144,00, Dezember

147,00. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 5. Auguſt. (Schluß-Bericht.) Baumwolle Um

ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 BVallen.
Tendenz Williger.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.er Dez. Jan. 410 Verk.Preis,
Aug. Sept. 481 Verk.Preis, Jan.-Febr. 4 Käuferpreis,
Sept. Okt. 42 Käuferpreis, Febr.März 4 Käuferpreis,
Okt.Nov. 414 Känferpreis,, MärzApril 4 Käuferpreis,

Per Auguſt 4 Käuferpreis,

Nov.Dez. 4 Käuferpreis,
Metalle.

Amſterdam, 5. Auguſt. Bancazinn 76!
London, 5. Auguſt. Silber 24/, Lſtrk., EhiliKupfer 52/, Lſtrl.,

per 3 Monate 52 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſirl., engl. 118 Lſtrl.,
Zinn 127 Lſtrl., Zink 187 Lſtrl.

Glasgow, 5. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 56 sh. 3 d. Warrants Middlesborough 50 sh. 10X d.

h. Heu.ſie eey 5,00-—6,50 Mk., Krumm

ſtroh 4,00--4,50 Mk., Heu 6,00——6,50 Mk. für 100 kp.

Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Venthuer;

vieAn die Rodartion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. a et

Düngemitt
2 urg, 4. Auguſt. Ehile-Salpeter.) Loco

z S
Rio de Jaueirso, 4. Auguſt. Wechſel auf London 12!/,

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleten: Dr. Walther Gebensleben,

den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; hammtlich in Halle g.
Redaktton betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlitch, ſondern

Familien-Nachriuhten.

Nachruf.
Am 3. Auguſt verſchied nach kurzer Krankheit in Tabarz der

Profeſſor und Oberarzi der Fandwehr

Hermann Reineboth.
Tief erſchüttert ſteht das Offizier- und SanitätsOffizier

Corps des Landwehrbezirks an der Bahre des Verdlichenen
und betrauert in dem Dahingeſchiedenen einen Kameraden,
der es verſtanden hatte, ſich die Liebe und hohe Achtung ſeiner
ſämmtlichen Kameraden durch ſeinen offenen Charakter und ſein
freundliches kameradſchaftliches Entgegenkommen zu erwerben.

Ein treues Angedenken wird ihm ſtets bewahrt bleiben

Im Namen des Offizier- und SanilälsOffizier
Corps des Faundwehr-Hezirks Halle a. S.

von Borcke,
Oberſt z. D. und Kommandeur des Landwehrbezirks

Halle a. S.

Halle a. S Leipzigerstrasse 12.
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Magdeburger Baubantk e 5 8 90 z. v Banknoten er 100 r gen
m 15 3 183123 o. chelte be r 85,125aſch. reuer. J yWollkämnterei 155,506 Kutſiſche Sanknoten per 100 d. (216. 10

Leipziger Vörſe vom 5. Auguſt.

e S r

Deutſche Fonds. Vank- und KreditAktien.
Dividende 1900 1991a. Sach Rent-nah tet yeiwerj Aue 2. ca Dr. s 133388

z 3 Stücke Dresdner Bank 9 6do. v Mk. 4 S Privatbank. e e e n 12580r h 2a u Se 24 ehe Bank ed z 888 3838 See hiee. F. In Aktien, Br. Stamm- Prior.
de Stolul. v 43 J 100 13338 Dividende J 1700 1001

u d a e. 107508do. do. v. in e 199385 ars u. Sapterſadr. 5 da Sdo do. v. 1852-68 s 3 190.208 Dörſtewiz I ne 60,008do. do. v. 1867 s 3 100 100,90 D. W. M. (Sondermann J 7
do. do. v. 1800 u Thlr. 100,928 Etier) Vor A. s,006do, do. fr.Löb. Zittaul.a. A. J 100.000 ger Juteſp. m. W. 22 33888
o. o. do. [La.B 101752 Sen Sh Sedi 3 Dvendrententiete Je des 95330 S. S S 3330do. Toir. t W m u s359do. do. s 41001 ſche Str. D. 4 S 21888L.F.Rent ine. divarj. s P G. e S 506e3. II.) 3 4 eng 164,206 Fördiad. c u 193881867 W 1,508 Lelpziger Gr. elektr. Stra 10 D 225 6

geh 185382 See Den S 2 333do. do. v. 1882 4 122 337 do. LTiettr. Werte Se 142330

d s e.seions v. 1865 Theat.Anl. 3 S l 2 v. Kiebes To. 10 210098

nei t a u re ede von 1807 Se i. 4 S 104305 a a. 7 k688do. von 1880 (S. IIv. 87) 3! e z 100,50 do. nein z I l.
183238 e h S z 188833o. V. 9 dentdo. v. 1876 u. c. v 3äß 100,508 e 2 85838

aſts. enbobl. zu 1900 100282 el 186de B. 606 105,75 Chr. Sasgeß Leipp. 15 245788
e e.FifenhahnStammnAktien. ge 9 S 8 S 1 7 s
de. do. Oblig. U. 9 160AußigTepl. t e 274,90 ger Glauzig rSöhm. z 134358 kerraff. Laute c 162,258en Ausländ. CiſenbahnPrioritäts-Obligat.

Galtz. K.-Sow.-B. v. 90 gar 4 1100,256 on T. Je 97.15Gr e 7 7 h von 82 G. 8 8 102.256Nartendur I Sufgüechr. 1866 ifr)... 4 Jdo. o. ej Em. 1868 71 s 22,758FifenhahnSt.-B.-Aktien. Dur /Vodentas Em. I er 4 1 355

Dioſdende 1900 [1901 8 sor e

Dux So a GrazKöſtacder Em. I 1563. 4gen s 182388 de. Em. ish, 72 5 100.606
Marienburg-Mlawia., e 5 m m KaſchauOderberggar. Silb. 4 J V

a mung nFür die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S,
Mit a Belege
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